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$r6 in bai ©ntrepot oon @t. ©eroaiS, wurbe ber

bortige Soften aufgefeobeu.

Vom 1. Dftober an wurbe ber Soften auf bem

©tabtfeauS rebttgirt uitb bie SBa*e ber Kaferne Hos
tanbe als Hauptwa*c beftimmt. Sitte Soften fmb
bur* Dfftgiere fommanbirt.

SBäferettb ber dlaebt giengen atte ©timbett Ron*
ben uttb Sßatrouitten gwiftfeett beti Soften in oer*
ftfeiebenett Ri*timgeit. Sägli* werben ©tabSofft*
giere gu Roubett imb ^ofteitüifttett fommanbirt.

Sie SBa*tparabc ftnbet itt bem geräumigen Hof
ber Kaferne Holanbe ftatt.

SebeS KorpS gibt tägli* bie entfpre*enbe Safel
üon SRamif*aft. Sie Kaoatterie bie ©tattwa*e.

Stile tti*t im Sienft ftefeenben Dfftgiere,.baS ©piel
nnb fämmtti*e SßiqwetS erf*einen bei ber SBa*tpa*
rabe. Sie Vefeblc werbeit bort ausgegeben.

gür feben SBa*tpoften gilt bie allgemeine regte*
mentariftfee ©ottftgite. ©pegiett wirb ttur üorge*
f*rieben, waS für febe Sofatität Vebeutung hat;
p V. für bie Sßa*e üon ©t. Slntoine, wo bie poli*
tif*en ©efangeneu ftnb: baf biefe unter milüärtftfeer
Vewa*tmg ftefeen, baf Weber Vürger no* SRilitär
fte ofene ©rlaubnif beS Uttterfu*ungSri*terS befu*
eben bürfen, baf Veftt*e nur an Sotmerftagett unb
©onntagen geftattet ftnb, baf bie.anbern Sage ft*
ieber ©efangene eine ©tunbe im greien im ^)of
auffealten faun, baf bie SebenSmittel ifenett bur*
fpegütt begei*nete Unteroffigiere gufomtnen fotten ic.

Ser Slufft*tSbieitft wttrbe SlnfangS auS befonbem
©rünben na* bem früfeern SRobuS eingerichtet.
Vom 12. ©eptember an aber genau tta* bem innern
Sünftreglemetti oom.7. Sluguft 1863 auSgefüfert.
Ra* iebem ©ittrüden blieb bie SRattnftfeaft 20 SRI*

unten fonftgnirt, gur Reinigung beS SlngttgS. Vei
allen StuSgängett wurben SJttantottS aufgefüllt unb
eS bürfte Riemanb aufer in oorgeftferübener Senne

auSgcfeen.

Sebe Kompagnie unb febeS Vataitton hatte tag*

li* bie regletnentariftfeen Rapporte attSgitfertigcn.
Sitte Rapporte ftnb bis 9 Ufer SRorgenS auf ber

Hauptwa*e unb oott biefer auf bem 5]8tafifommanbo
abzugeben. Sitte Sirreftanten wnrbett auf bie Haupt*
wad)t gebra*t unb an bie ©ioitpoligei abgeliefert.

Kein SRilitär bürfte bie frangoftftfee ©renge übtx*
ftfereiten, unb ofene Vewittigung ft* nüfet über etne

Viertelftunbe oom Duartier entfernen.

Sitte Sruppett begogett Raturatoerpftegung nad) eibg.
Reglement ttttb ma*tett fompagttüweife Drbinäri.
Sie Sieferungen oon Vrob itnb gleif* waren attS*

gegei*ttet, erfolgten regetmafig gttr üüttftättbtgett S«*
friebenfeeü ber Sruppen. ©benfo büiettigen oott Htn,
©trofe unb Haber. SaS Kantonal*KriegSfommiffa*
riat forgte für bie Sieferuttg atter Vebürfniffe gnr
Unterbringung uitb Verpflegung ber oerftfeübenett

im gelb, bie $ßffi*tett ber ®*itbwa*en, bie attge*
meinen $ffi*ten ber ©olbaten, Snnerer Sienft, Bad-
paden te.

Bei bett praftiftfeett Uebimgen wttrbe betrieben:
©olbaten*, SßetotonS*, Kompagnie* mtb VataittonS*
ftfeule, 3Ba*tbüuft, ©i*erbeüSbünft im gelb bur*
befonbere StuSmärfcfee na*. $ßlan*teS*DuateS per. Ba*
taitton. Vaionttet* itnb ©äbelfe*ten, wofür ein bt*
fonbexex Snftruftor angefüllt war. UefeerbüS Ue*

bungen im Sietf*iefen. «Die meiftett Vataittotte
featten einen SnftmftionSofftgier gur SltiSfeülfe bei ft*.

Sie Kaoatterie beforgte bett Sienft na* ben Vor*
ftferiften für bk Kaoatterie=SBieberfeoliingSfttrfe wnb

na* Slitorbmmg ber Kaüatterie=Kommattbatiten. SllS

Snftruftor wurbe Hr. Kaoatterie*Dberlieut. ©uri oott
©olotfettm gugetfeeilt. ©iugettte Kaoatteriften Witr*
ben ieweilen gttm Drbonnangbienft fommanbirt,

Sebett ©onntag ©otteSbienft für atte Sruppctr,
na* ©onfeffton imb ©pra*ett gef*iebeti. Vei gün*
ftiger SBittemng im SßtainpataiS, fonft in bett oer*
ftfelebenen Kir*en ber ©tabt. Ra*mittagS ieweilen
Snfpeftiott ber Vrigabe, ober afetfeeilttngSweife itt ben

Kantonnementen. SllS ©rergier* itnb SRanooerplafc
wttrbe ftetS baS f*ott uttb günftig gelegene gelb im
SpiainpalatS benttfct. gür baS SitWtfcn ber Sßtafc

itt $tatt=leS*DttateS.
Vei bem groften Sfeeit ber Veüotferttttg ftnb bie

Sruppett gut aufgenommen. SRan feeftrebt ft* all*
gemein ifenen ben Slitfetttfealt mögli*ft angenefem gn

ma*en. Sie oielen ©intabtingeti oott Sßrioaten imb
Vereinen fpre*en entfdieben bafür. SnSbefonbere
üerbienen bie ©ttttabimgctt ber DfftgierS* mtb Unter*
DfffgierSgefettftfeaften anerfemtettbe ©rwäfettung. 3e-
bem Sfeeilnefemer ber Dffupatiott toir ber Ment*
fealt in bem ftfeonett ©enf no* lange in angenefemer

©rinnerttttg bleiben.

Sn ber Regel axbtitttt JebeS KorpS eingeltt, mtr
bei Snfpeftionen wurbe baS ©ange vereinigt nnb ge*

meinftfeaftli* manoorirt.
Sü Snfanterie unb ©*arff*ü$ett übten in ben

Sfeeoriefttttiben bett tyla%wad)t* nnb ©i**rfeeitSblenfi

Miiit'dxifa)t fltnftyau in tren Kantonen.

Suli unb Stugttft.

(gortfefcung.)

3üti** Sie Sireftion beS SRilitärS wnrbe fbi*
gelaben, baS ©efefc, betreffenb bie SRtlitäroganifatfon
üom Safer 1852 in Reoifton gu giefeett unb bem dtt*
giertmgSratfee feiner S*ft einen fa*begügli*en ©nt*
wurf oorgule^ett. ©eit ©rlafftmg büfeS ©efefce*

ftnb namentli* in golge oon ©efefeen nnb SUnorfc?

raingett beS VunbeS oiele Stenbertingett im SRilitär*
wefen eingetreten, we!*e eine Reoifton bti fantono*
ten SRüitärgefefceS nbtfeig ma*en.

SBetlt* 3« SBübtiSba* oerftarb ©nbe Salt Btn*
bi*t Snbtx oon ©ttewil, geb. 1777 — einer btt
Vraoen, wel*e oor 66 Saferen gtt Rettettetf ft* fo
feelbenmütfeig gegen bit grangofen fähigen. @em
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Pr« in das Entrepot von St. Gervais, wurde der

dortige Posten ausgehoben.

Vom 1. Oktober an wurde der Posten auf dem

Stadthaus rednzirt und die Wache der Kaserne Ho-
lande als Hauptwachc bestimmt. Alle Posten sind
durch Offizierc kommandirt.

Während der Nacht giengen alle Stunden Ronde»

und Patrouillen zwischcn den Posten in
verschiedenen Richtungen. Täglich werden Stabsoffiziere

zu Ronden und Pvstenvisiten kommandirt.

Die Wachtparade findet in dem geräumigen Hof
der Kaserne Holande statt.

Jedes Korps gibt täglich die entsprechende Zahl
von Mannschaft. Die Kavallerie die Stallwache.

Alle nicht im Dienst stehenden Offiziere,.das Spiel
und sämmtliche Piquets erscheinen bei der Wachtparade.

Die Befehle werden dort ausgegeben.

Für jeden Wachtposten gilt die allgemeine
reglementarische Consigne. Speziell wird nur
vorgeschrieben, was für jede Lokalität Bedeutung hat;
z. B. für die Wache von St. Antoine, wo die

politischen Gefangenen sind: daß diese unter militärischer
Bewachung stehen, daß weder Bürger noch Militär
sie ohne Erlaubniß des Untersuchungsrichters besuchen

dürfen, daß Besuche nnr an Donnerstagen und
Sonntagen gestattet sind, daß die. andern Tage sich

jeder Gefangene eine Stunde im Freien im Hof
aufhalten kann, daß die Lebensmittel ihnen durch

speziell bezeichnete Unteroffiziere zukommen sollen :c.

Dcr Aufsichtsdienst wurde Anfangs aus besondern

Gründen nach dem frühern Modus eingerichtet.
Vom 12. September an aber genau nach dem innern
Dienstreglement vom 7. August 1863 ausgeführt.
Nach jedem Einrücken blieb die Mannschaft 20
Minuten konsignirt, zur Reinigung des Anzugs. Bei
allen Ausgängen wurden Plantons aufgestellt und
es durfte Niemand außer in vorgeschriebener Tenue
ausgehen.

Jede Kompagnie und jedes Bataillon hatte täg
lich die reglemcntarischcn Rapporte auszufertigen.
Alle Rapporte sind bis 9 Uhr Morgens auf der

Hauptwache und von dieser auf dem Platzkommando
abzugeben. Alle Arrestanten wurden auf die Hauptwache

gebracht und an die Civilpolizei abgeliefert.

Kein Militär durfte die französische Grenze
überschreiten, und ohne Bewilligung sich nicht über eine

Viertelstunde vom Quartier entfernen.

Alle Truppen bezogen Naturalverpflegung nach eidg.
Reglement und machten kompagnieweise Ordinàri.
Die Lieferungen von Brod und Fleisch waren
ausgezeichnet, erfolgten regelmäßig zur vollständigen
Zufriedenheit der Truppen. Ebenso diejenigen von Heu,
Stroh und Haber. Das Kantonal-Kriegskommissa-
riat sorgte für die Lieferung aller Bedürfnisse zur
Unterbringung und Verpflegung der verschiedenen

im Feld, die Pflichten der Schildwachen, die

allgemeinen Pflichten der Soldaten, Innerer Dienst,
Sackpacken :c.

Bei den praktischen Uebungen wurde betrieben:

Soldatcn-, Pelotons-, Kompagnie- und Bataillonsschule,

Wachtdienst, Sicherheitsdienst im Feld durch
besondere Ausmärsche nach, Plan-les-Quates per.
Bataillon. Bajonnet- und Säbelfechten, wofür ein
besonderer Jnstruktor angestellt war. Ueberdies
Uebungen im Zielschießen. Die meisten Bataillone
hatten einen Jnstruktionsoffizier zur Aushülfe bei fich.

Die Kavallerie besorgte den Dienst nach den
Borschriften für die Kavallerie-Wtederholungskurse und
nach Anordnung der Kavallerie-Kommandanten. Als
Jnstruktor wurde Hr. Kavallerie-Oberlieut. Suri von
Solothurn zugetheilt. Einzelne Kavalleristen wurden

jeweilen zum Ordonnanzdienst kommandirt.
Jeden Sonntag Gottesdienst für alle Tnrppcn,

nach Confession und Sprachen geschieden. Bei
günstiger Witterung im Plainpalais, sonst in den

verschiedenen Kirchen der Stadt. Nachmittags jeweilen
Inspektion der Brigade, oder abtheilungsweise in de»

Kantonnementc«. Als Exerzier- und Manöverplatz
wurde stets das fchön und günstig gelegene Feld im
Plainpalais benutzt. Für das Zielschießen der Platz
in Plan-les-Quates.

Bei dem größten Theil der Bevölkerung find die

Truppen gut aufgenommen. Man bestrebt fich

allgemein ihnen den Aufenthalt möglichst angenehm zu
machen. Die vielen Einladungen von Privaten und
Vereinen sprechen entschieden dafür. Insbesondere
verdienen die Einladungen der Offiziers- und Unter-
Offiziersgesellfchaften anerkennende Erwähnung.
Jedem Theilnehmer der Okkupation wir der Aufenthalt

in dcm schönen Gens noch lange in angenehmer

Erinnerung bleiben.

In der Regel arbeitete jedes Korps einzeln, nur
bei Inspektionen wurde das Ganze vereinigt «nd
gemeinschaftlich manövrirt.

Die Infanterie und Scharffchützen übten in den

Theoriestunden den Platzwacht- und Sicherheitsdienst

Militärische Umschau iu den Kantonen.

Juli und August.

(Fortsetzung.)

Zürich. Die Direktion des Militärs wurde

eingeladen, daö Gefetz, betreffend die MilitärogauisaHon
vom Jahr 1852 in Revision zu ziehen und dem

Regierungsrathe feiner Zeit einen sachbezügtichc«

Entwurf vorzulegen. Seit Erlassung dieses Gesetzes

sind namentlich in Folge vo» Gesetzen und

Anordnungen des Bundes viele Aenderungen im Militärwefen

eingetreten, welche eine Revision deS kantonalen

Mlitärgefetzes nöthig machen.

Bern. In Wiedlisbach verstarb Ende Juli Bendicht

Zuber von ErtSwil, gcb. 1777 — einer bet

Braven, welche vor 66 Jahren zu Neueneck sich so

heldenmüthig gegen die Franzosen schlugen. Gerne
5
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erinnern wir in biefett Vlättern baS feeutigc ©ef*le*t
an jene alten ©olbaten, bereit Setter wofel balb gur
grofen Slppett bort brüben abberufen werben wirb.
Sefbalb tfeeilen wir unfern Sefern ben Ra*mf mit,
wcl*en ein 6ffentli*eS Vlatt bem obgenannteii Hin*
gef*iebeiten itt liebcootter ©ritmcrwitg geweifet hat
Sie ©rinnemng an jene Sage beS ©rnftcS, ©tur*
meS unb Kampfes war ftetS ein Si*tpunft im Se*

beit beS ©ef*iebetten uttb gerne crgäfelte er in feiner
waferfeaften wttb biebem ©pra*c bett Vertauf beS

®efe*teS. SRit greube erfüllte ifen ait* bie dlad)*
ri*t, baf gum Slnbenfen an ben ©ieg ein Senfmat
erftettt werben fotte. Sluf bie ©inweifettng beSfelben

freute er ft* wie eitt Kitib; bafein wollte er no*
gefeen, wieber auf bem Sßlafce ftefeen, wo er in fe*
«er Ra*t als Sraiitfolbat bei ber Kanone gefealten,
unb wo er auf feinem Hanbroft einen am Vein oer*
wunbeteii Slrtittcriftcn mitfüferte. So* biefer SBunftfe

feilte ifem tti*t erfüllt werben. Ser fonft fo rüftige
©reis, ber no* im aefetgigften Safere mefertägige
gufreifen uitterttafem, um entfernt wofeneube Ver*
Wanbte ober greuitbe gw bcftt*en unb ber in feinem

gangen Seben nie franf gewefen, einen eingigen Sag
ausgenommen, füfelte, baf feine Kräfte tta* tmb

na* ftfewattbett. Sie Ratur ma*te ifer Rc*t att*
an ifem geltenb. ©r ftarb in einem Sllter oon faft
87 3aferen. ©r war eine wafere Kraftnatur, wie
fte feiten mefer gn ftnben. Sn feinem faft riefigen
Korper wofente eine wirfti* c Riefcnfraft, bie tt. a.
att* eitt ftärfer 3Ba*tmeifter ooit ber gefür*tctett
„ftfewargeit Vanbe" füfeten lernte, ber in einem Her*
renfeaufc in ber Räfee VemS einqttartirt war unb

bur* Srofeen tmb Soben Slttertei erpreffen wollte,
bie ftfebnften SR&beltt gcrf*mettertc ttttb mit feinem
©übet oon einem prä*tigen Sif*e ©lüde feiefe, fo

baf atteS üor bem SBütfeeitben ans bem Haufe ftofe.

Sn biefem Stugenblidc fam au* 3«ber mit gwei
anbertt Kite*ten auf ben ©*aitpla^. ©r beutete

bem grangofen ft* rufeig gu oerfealten, unb f*lug
ifem bann geftfeidt bett „Hacfett", fo baf er rüdtittgS
gtt Vobeit fiel. Sie SBaffe ifem entreifen unb ifen

binben war nun baS SBerf eineS SltigenbtidS. ©r
geigte aber feine Kraft lieber in bett SBerfen beS

griebenS; er war als ftitter Sanbmann lieber im
Kampfe mit bem ©rbboben als mit bett SRenftfeen

nnb man* gtedtein ©rbe feat bur* feine unermüb*
ti*e Hanb eitt ocrftfeoncrteS SluSfefeett erfealten. Vit*
tig folgen bie Sferänett feiner Kinber ifem gum ©rabe.
Vater Saber war ein Viebermamt. Sie ©rbe fei
ifem tei*t.

@*Mtö. Sltttäfli* ber Stenftettttaffimg ber ©iti*
benfompagtiie Rr. 2 attS bem in ber legten SBo*e
beS Stttgttft beftanbenen SBieberfeolttttgSfttrS äuferte
ft* bie ©*wfeger Seüg. bafein: SllS ©*itlfommait*
bunt funftionirte Hr- ©itibettfeauptmatm ©toger, ber

au* titfpigirte. Sn ben testen Sagen wttrbett praf*
tiftfee SRanooer gegen baS SRitotatfeat tmb gegen
©olbau fein auSgefüfert. Sie bafeerigen Seiftungen
werben gerüfemt. Sie Dfftgiere oerftanbeit gute SiS*
gipliit gtt feattbfeaben, wel* lefctere ttamentli* gegen
baS ©nbe beS.KurfeS ni*tS gu wünf*en übrig tief,
©o feat f*liefli* ber ©*ulfommanbattt ber Kom*

pagnie nur eitt günftigeS Seugnift auSftctten fonnen.
©in ftfeutudeS KorpS, biefe ©uiben! Sie SBaffe

refrutirt ft* gur 3l'ü lei*ter, als bieS ic in frü*
feem Saferen ber gatt war.

©laruS. Sn bett Vcrfeunblutigen beS SanbratfeeS

üom 10. Sluguft fam bie Rebe au* auf baS Kapi*
tel ber Slermelweften. ©S hatte bex Sanbratfe bei
ber Vttbgetberatfeimg im Safer 1861 bie SRilitär*
fommiffton aus ftSfatiftfeen Rüdft*ten ermä*tigt, ie*
ncS VefteibungSftüd bei unfern Sruppen au* für
bie Sufmtft beigubefeattett. Sie SRilitärfomnüffioti
hat febo* unter bem ©inbrude ber Kataftropfec ie*
neS Saferes, auS üermeintli*en ©rünbeu ber ©par*
famfeit, bie Slnf*affung untertaffen, fo baf bereits
3 SllterSftaffen ber milüärpfti*tigen SRannf*aft nur
ben SBaffenrod begogen feaben. Sabei ma*t matt nun
bie SBaferncfemnwg, baf SBaffenrod unb Kaput, bie

gufammen 64 gr. foften, allgu raf* abgetütet wer*
ben, inbef eine Slermetwefte, bk @*onung berfelben

geftattet, nur 18 gr. foftet. Ser Referent bra*te
bafeer baS ^ofttttat: „Sanbammann unb Ratfe ftnb
eingetaben, bafür gu forgen, baf bett fortan in Sienft
tretenbett Refruten bie Slermelweftc wieber oerab*

folgt werbe uttb baf biefeS VefleibungSftüd na*=
trägti* att* benienigen Sienftpfli*tigen beS Vun*
beSattSgugeS verabreicht werbe, weld)e baSfetbe no*
ni*t beftfcen." Hr- alt Sanbammann SRütter, als
Vräftbent ber SRilitärfommiffton erfeob Vebenfen ge*

gen bit Shtttafeme beS SßoftulatS unb wünf*te, baf
oorfecr baS ©uta*ten ber SRilitärfommiffton einge*

feott werbe. 3u$lei* ma*te er bie Slnregung, ob

eS ni*t für bk Sünftorbnung f&rbcrtt* wäre, wenn

au* bie Kapüte ttnb Sorniftcr ber SRannf*aft ua*
Haufe gegeben würben. Hr- Dberftlieut. Srümpi)
betett*tete no*matS bie Vortfeeilfeaftigfeü ber Sin*

ftfeaffung ber Slermelweftc uttb empfafel au* bie

Prüfung biefer neuen Slnregung, um baS wiberwär*
tige ©*aufpül ber mit bent „Vünbeti" aufgtefeetiben

SBefermätmer gu üerfeinbem. Sm ©inne biefer Ve*
merfttngen wurbe bautt baS Sßoftulat angenommeit,
in ber SBeife, baf ber Ratfe, unter ©infeolung beS

®uta*tenS ber SRtlüärfommtfftott, iene Slnregungen
in ©rwägung giefeen fotte it. f. w.

— Sn bett legten Sagen SluguftS fanb bur* Hrn.
Dberft o. ©f*er oon Süri* bie Snfpeftion beS ur*
fprügti* für ben fantonalen Sruppengufammengug
beftimmten VataittonS Rr. 73 ftatt Sie Snftruf*
tion hatte bex neugewäfette fantonale Dberinftruftor
Kommanbant SBüger geleitet.

dlad) ben wofelgetungetten, oott gafelrei*em Volf
beftt*tett SRanboem banfte Hr. Kommattbant Sf*ubi
baS Vataitloti in einer Slnrebe ab, in ber er ben

Dfftgieren unb ber SRattnftfeaft feine befte Safrie*
bettfeeü über ifere Haltung unb ifere Seiftungen auS*

fpra* uttb bie ©rftämttg ab^ab, baf im Hiablidt
auf bie totalen ©*würigfeüen, mit betten ber KnrS
bieSmat gu fämpfen gefeabt, bk ©rgebniffe biefeS

SBieberfeotuttgSfurfeS gtt bett beften gefeoren, bit er

Wäferenb ber 20iäferigen Sienftgeit im Vataitton er*
lebt habe. Hütnnebcr aufert ft* au* bie SRatttt*

f*aft attfeüig günftig über bie Slufnafeme, bie fte

bei bex Veüolfemttg beS HiatertattbeS gefunben;
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erinnern wir in diesen Blättern das heutige Geschlecht

an jene alten Soldaten, dcrcn Letzter wohl bald zur
großen Appell dort drüben abberufen werden wird.
Deßhalb theilen wir unsern Lesern dcn Nachruf mit,
welchen ein öffentliches Blatt dcm obgenanntcn
Hingeschiedenen in liebevoller Erinnerung geweiht hat.
Die Erinnerung an jene Tage des Ernstes, Sturmes

und Kampfes war stets cin Lichtpunkt im
Lcbcn des Geschiedenen und gcrnc erzählte er in seiner

wahrhaften und biedern Sprache dcn Verlauf dcs

Gefechtes. Mit Freude erfüllte ihn auch die Nachricht,

daß zum Andenken an den Sieg ein Denkmal
erstellt wcrden solle. Auf die Einweihung desselben

freute cr stch wic ein Kind; dahin wollte er noch

gehen, wieder auf dem Platze stehen, wo er in
jener Nacht als Trainsoldat bei der Kanone gehalten,
und wo er auf seinem Handroh einen am Bein
verwundeten Artillcristcn mitführte. Doch dieser Wunsch
sollte ihm nicht erfüllt werdcn. Dcr sonst so rüstige
Greis, dcr noch im achtzigsten Jahrc mehrtägige
Fußreisen unternahm, nm entfernt wohnende
Verwandte oder Freunde zu besuchen und dcr in seinem

ganzen Leben nie krank gewesen, einen einzigen Tag
ausgenommen, fühlte, daß feine Kräfte nach und
nach schwanden. Die Natur machte ihr Rccht auch

an ihm geltend. Er starb in einem Alter von fast
87 Jahren. Er war einc wahre Kraftnatur, wie
sie felten mehr zu finden. In feinem fast riesigen
Körper wohnte eine wirkliche Riesenkraft, die u. a.
auch ein starker Wachtmeister von dcr gefürchtcten
„schwarzen Bande" fühlen lernte, der in einem

Herrenhaide in der Nähe Berns einquartirt war und
durch Drohen und Toben Atterlei erpressen wollte,
die schönsten Möbeln zerschmetterte und mit seinem

Säbel von cinem prächtigen Tische Stücke hieb, so

daß alles vor dem Wüthenden aus dem Hause floh.

In diesem Augenblicke kam auch Zuber mit zwei
andern Knechten auf dcn Schauplatz. Er deutete

dem Franzosen sich ruhig zu verhalten, und schlug
ihm dann geschickt den „Hacken", so daß er rücklings
zu Boden fiel. Die Waffe ihm entreißen und ihn
binden war nun das Werk eines Augenblicks. Er
zeigte abcr seine Kraft lieber in den Werken des

Friedens; er war als stiller Landmann lieber im
Kampfe mit dem Erdboden als mit den Menschen
und manch Flecklein Erde hat durch seine unermüdliche

Hand ein verschönertes Aussehen erhalten. Billig

folgen die Thränen feiner Kinder ihm zum Grabe.
Vater Zuber war ein Biedermann. Die Erde fei
ihm leicht.

Schwyz. Anläßlich dcr Dienstentlassung der

Guidenkompagnie Nr. 2 ans dcm in der letzten Woche

des August bestandenen Wiederholungskurs äußerte
fich die Schwyzer Zeitg. dahin: Als Schulkommandant

funktionirte Hr. Guidenhauptmann Styger, der

auch inspizirte. In den letzten Tagen wurden praktische

Manöver gegen das Muotathal und gegen
Goldau hin ausgeführt. Die daherigen Leistungen
werden gerühmt. Die Offiziere verstanden gute
Disziplin zu handhaben, welch letztere namentlich gegen
das Ende des.Kurses nichts zu wünschen übrigließ.
So hat schließlich der Schulkommandant der Kom¬

pagnie nur cin günstiges Zeugnisi ausstellen könncn.

Ein schmuckes Korps, dicsc Guidcn! Die Waffe
rekrutirt sich zur Zeit leichter, als dies je in
frühern Jahren der Fall war.

Glarus. In den Verhandlungen des Landrathes
vom 10. August kam die Rede auch auf das Kapitel

der Aermelwesten. Es hatte der Landrath bei
der Budgetberathung im Jahr 1861 die

Militärkommission aus fiskalischen Rücksichten ermächtigt,
jenes Bekleidungsstück bei unsern Truppen auch für
dic Zukunft beizubehalten. Die Militärkommission
hat jedoch uuter dem Eindrucke der Katastrophe
jenes Jahres, aus vermeintlichen Gründen der
Sparsamkeit, die Anschaffung unterlassen, so daß bereits
3 Altersklassen dcr militärpflichtigen Mannschaft nur
dcn Waffenrock bezogen haben. Dabei macht man nun
dic Wahrnehmung, daß Waffenrock und Kaput, die

zusammen 64 Fr. kosten, allzu rasch abgenützt wcrdcn,

indeß cine Aermclwcstc, dic Schonung dcrfclbcn

gestattet, nur 18 Fr. kostet. Dcr Referent brachte

daher das Postulat: „Landammann und Rath sind

eingeladen, dafür zu sorgen, daß den fortan in Dicnst
tretenden Rckrutcn die Aermelweste wieder verabfolgt

werde und daß dieses Bekleidungsstück
nachträglich auch denjenigen Dienstpflichtigen des

Bundesauszuges verabreicht werdc, welche dasselbe noch

nicht besitzen." Hr. alt Landammann Müller, als

Präsident der Militärkommission erhob Bedenken

gegen die Annahme des Postulats und wünschte, daß

vorher das Gutachten der Militärkommission eingeholt

werde. Zugleich machte er die Anregung, ob

cs nicht für die Dienstordnung förderlich wäre, wenn
auch die Kapüte und Tornister der Mannschaft nach

Haufe gegeben würden. Hr. Oberstlieut. Trümpy
beleuchtete nochmals die Vortheilhaftigkeit der

Anschaffung dcr Aermclwcstc und empfahl auch die

Prüfung dieser neuen Anregung, nm das widerwärtige

Schauspiel der mit dem „Bündcli" aufzieheuden

Wehrmänner zu verhindern. Im Sinne dieser

Bemerkungen wurde dann das Postulat angenommen,
in der Weise, daß dcr Rath, unter Einholung des

Gutachtens der
^
Militärkommission, jene Anregungen

in Erwägung ziehen solle u. s. w.
— In dcn letzten Tagen Augusts fand durch Hrn.

Oberst v. Escher von Zürich die Inspektion des

ursprüglich für den kantonalen Truppenzusammenzug
bestimmten Bataillons Nr. 73 statt. Die Instruktion

hatte der neugewählte kantonale Oberinstruktor
Kommandant Wüger geleitet.

Nach den wohlgelungenen, von zahlreichem Volk
besuchten Manövern dankte Hr. Kommandant Tschudi

das Bataillon in einer Anrede ab, in der er den

Offizieren und der Mannschaft seine beste Zufriedenheit

über ihre Haltung und ihre Leistungen
aussprach und die Erklärung abgab, daß im Hinblicke

auf die lokalen Schwierigkeiten, mit denen der Kurs
diesmal zu kämpfen gehabt, die Ergebnisse dieses

Wiederholungskurses zu den besten gehören, die er

während der 20jährigen Dienstzeit im Bataillon
erlebt habe. Hinwieder äußert fich auch die Mannschaft

allseitig günstig über die Aufnahme, die sie

bei der Bevölkerung des Hinterlandes gefunden;
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überall famcit ifenen freunbti*c Vefeanbtung unb

wittiges Duartier entgegen. SaS ift na* ben fom*
Petenten SRilitärgeugniffen baS Refultat beS oielbe*

fpro*enen 1864er SBieberfeoiungSfttrfcS beS Vatait*
lonS Rr. 73.

SBafet. ©tatiftif über bie ©rofe ber oon 1859
bis 1863 eingereifeten Snfanteriercfrtttcn:

Sie Slngafel ber ©ingercifeten beträgt 714, bie

mittlere ©rofe 566 Sinien.

VerttfSartett: Slm fleinften ftnb bie SRe^ger

(546'"), bann fommen bie SRaler unb ©Opfer

(553'"), fobatm bie gärber (560"'), mit WeÜfeen

auf gleicber Höbe ftefeen bie gaferifarbeiter nnb Sag*
tbfeuer, ifenen folgen ^ofamenter, ©*reiner, SBagncr,
Kubier itnb ©tafer (561"')/ toet*e üon ben ©*nei=
bern um 1 Sinie überragt werben; SRütter, Väder,
Suderbäder unb ©ärtner feaben 563'", Vtt*bruder,
©teinbrudec, ©*riftfe£cr, Sapegierer, Vu*binbcr,
SRagaginicr uttb gerger 564'", SRetattarbeiter 565'",
@*ufema*er, ©attter, ©erber unb Kürf*ner 566'",
Vüratiftett 568"', Simmerleute 570'", Vierbrauer,
Küfer uttb SBirtfee 571'", Sefftttatettre 575"', bie

mä*tigften ftnb bie Kaufteute unb gabrifanten mit
576"'.

Heimatfan tone: ©t. ©allen 557'", Süri*
560'", ©*wog561'", greiburg unb Vafeltanb 562'",
Slargau unb ©olotfeum 563'", Sfeurgau 564'",
©raubünben 565"', ©*afffeaufeu 567"', Sugern

569'", Vern unb Vafelftabt 570'", SBaabt 571"',
©laruS unb ßug 579'".

SaS Sotat ber Ri*tbaSler beträgt 354f bie bur**
t*nittti*e ©rofe 563'". SaS Sotat ber VaSler

360, bie bur*f*ttütli*e ©rofe 570'".
Sllter: 19* unb 20iäferige 576'", 21: 566'",

22: 568"', 23: 566'", 24: 570'", 25: 568"', 26:
564'", 27: 569"', 28 unb mefer: 564'".

(gortfefcung folgt.)

äu03ug aus btn fyiftortfcfyen Hacjjforfttmngen

über bte f&robe btx Feuerwaffen in ber

füttüj)er-.fanDf*aft

üon SltpfeonS Potain, Sireftor beS SßrofeirfeaufeS, 1864.

(©*tuf.)

Sn tyaxii werben fäferti* circa 2000 Saufe oer-
arbeitet, oiele aber gum ©d)äften na* Sütti* ge*
fanbt, ba eS in $artS feiefür tti*t genug Slrbeiter

gibt unb itt Sütti* eleganter gearbeitet wirb als in
©t. ©tienne. Siu* werben auS biefem ©ruttbe mefer

Sütti*er ©ewefere oerfauft als folebe oon ©t. ©tienne,
obwofel untere im ©angen genommen unb befonberS

in Vegug auf baS ©püt beS ©*toffeS beffer ftnb,
Sie SBaffeninbuftrie feat übrigens in granfrei*

feebeutenb abgenommen. Sie Slrbeiter in ©t. ©tientte

oertegen ft* auf bie Vanbfabrifation, wobei fte 7
bis 8 gr. tägli* oerbienen.

Heutgutage gefeort ber frangoftftfee SRarft Vetgien.
©S giebt in grattfrei* einen Hanbel mit SBaffen,
aber feine gabrifation.

Saran fmb oor Slttem bie feofeen greife beS Rofe=

materials in granfrei*,
©S foftet in:

Vel gl ett. granfrei*.
©*miebfofetett: ©*miebfofelen:

10 gr. 42 gr.
©uteS ©ifeit für SBaffen: Holgfofeten=©ifen:

38-42 gr. 56 gr.
bann baS, bis anfeilt (1860) befolgte Reftriftio*©t)=
ftem, Kraft beffen eS oerboten ift, ©ewebre oon Ra-
libex 16 gu fabrigiren, ©*ulb, wel*cS bo* baS

eingig oerlangte ift.
Sn $ariS giebt eS faum mefer 50 Slrbeiter, bie

ben Ramen „Vü*fcmna*er" oerbienen.

©S werben ba feine ©*loffer, feine Vüget ge*

ma*t, fonbern oon Stufen begogen.

Drbentli*e Saufftfemiebe giebt eS nur 2 bis 3,
einen ©raoeur unb 2 ober 3 Harter. Sie.guten
©*äfter ftnb unter ben 50 Strbeitern begriffen.

Siefer Saftanb ift ber beftferänften gabrifation ber

SRilüärgewefere gttguftfereibctt.

Bei bex gabrifatiott ber SRitüärgewefere bilben
ftd) eine SRenge Slrbeiter. ©S giebt feine beffern

Roferri*ter als bie, welche auS ben SRilitärgewefer*

gabrifen fommen; ein fotd)er Slrbeiter üerri*tet in
einem SRonat mefer, als ein gew6fenli*cr Slrbeiter

in einem Safer. SaS nämlid)e Verfeältnif geigt ftd)

bei anbern Steigen ber gabrifation; bte $rartS
ma*t feier StlleS; bafeer bie Ueberlegenfeeit ber SRi*

lüärgcweferfabrifen.
Velgiett leibet tti*t unter biefem ©oftem. Sütti*

ma*t fäferti* für 20 SRittionen granfen SBaffen
jeben SRobetlS; eS giebt bort Haufer, bie über 6000
SRobette feeftjjeti unb für atte Volfcr ber ©rbe ar=
beiten,

Sic Sßarifer SBaffcnfabrifaitteit ftnben ben ©in*
gangSgott für auSIänbiftfec gabrifate gu gering, ba

er bie Snbuftrie ni*t beftfeü^e. Ser feeutige SBertfe

eineS SRilitärgeWeferS, baS 47a Kilogr. wiegt, ift
40 bis 42 gr. (1860). Ser Sott beträgt 212 gr.
50 ©t. per 100 Kilogr. nnb mit ber Stnflagc oon

20% 255 gr.; ein fot*eS ©ewefer gafett bafeer für
bk ©ingangSre*te nur 11 gr.

Serfelbe S°tt wirb für ein orbinäreS Sütti*cr
©ewefer begabtt, baS ungefäfer ebenfo oiel wiegt ttnb

beffen $reiS 45 gr ift. güfert man aber ein ®e*

wefer oott 200 bis 300 gr. eitt, baS 3 Kilogr. 320

©r. wiegt, fo gafett eS gtt beut ©afce oon 255 gr.
nur 8 gr. Ser bem Hauptgweige ber SBaffcninbu*

ftrie (SuruSWaffen) gegebene ©*ufc ift alfo 8 gr.
für ein ^robitft oott 200 bis 300 gr.

©itt foüfeer Sott feeftfeüfct tta* 3tnft*t ber gtorifer
SBaffenfabrifattten ni*t, unb müfte, wenn man bie

SBaffeninbuftrie neu beleben wollte, ein üiel feofeerer

Sott oott 30 % oom SBertfee eingefüfert werben.

©in Sott oon 30 % oom SBertfee ber eittgefüfer*

ten SBaffen ftfeeint benfelben ni*t gu feo*.
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überall kamen ihnen freundliche Behandlung und

williges Quartier entgegen. Das ist nach dcn

kompetenten Militärzeugnissen das Resultat des vielbe-
sprochenen 1864er Wiederholungskurscs des Bataillons

Nr. 73.

Basel. Statistik über die Größe der von 1859
bis 1863 eingereihten Jnfanterierekruten:

Die Anzahl der Gingereihten beträgt 714, die

mittlere Größe 566 Linien.

Berufsarten: Am kleinsten sind die Metzger

(546"'), dann kommen die Maler und Gypser

(553"'), sodann die Färber (560"'), mit welchen

auf gleicher Höhe stehen die Fabrikarbeiter und Tag-
löhucr, ihnen folgen Posamcnter, Schreiner, Wagner,
Kübler und Glaser (561'"), welche von den Schneidern

um 1 Linic überragt werden; Müller, Bäcker,

Zuckerbäcker und Gärtner haben 563'", Buchdrucker,

Steindruckee, Schriftsetzer, Tapezierer, Buchbinder,
Magazinier und Fcrger 564"', Metallarbeiter 565"',
Schuhmacher, Sattler, Gerber und Kürschner 566'",
Büralisten 568"', Zimmerleute 570"', Bierbrauer,
Küfer und Wirthe 571"', Dessinatcure 575"', die

mächtigsten sind die Kaufleute und Fabrikanten mit
576"'.

Heimatkantone: St. Gallen 557"', Zürich
560'", Schwyz561"', Freiburgund Baselland 562'",
Aargau und Solothurn 563"', Thurgau 564"',
Graubünden 565"', Schaffhausen 567"', Luzern

569"', Bern und Baselstadt 570"', Waadt 571"',
Glarus und Aug 579"'.

Das Total der Nichtbasler beträgt 354?die
durchschnittliche Größe 563"'. Das Total der Basler
360, die durchschnittliche Größe 570"'.

Alter: 19- und 20Mrige 576'", 21: 566"',
22: 568'", 23: 566"', 24: 570"', 25: 568'", 26:
564"', 27: 569'", 28 und mehr: 564'".

(Fortsetzung folgt.)

Auszug aus den historischen Nachforschungen

über die Probe der Feuerwaffen in der

Lütticher-Landschaft

von Alphons Polain, Direktor des Probirhäuses, 1864.

(Schluß.)

In Paris werden jährlich circa 2000 Läufe ver-
arbeitet, viele aber zum Schäften nach Lüttich
gesandt, da es in Paris hiefür nicht genug Arbeiter

gibt und in Lüttich eleganter gearbeitet wird als in
St. Etienne. Auch werden aus diefem Grunde mehr
Lütticher Gewehre verkauft als solche von St. Etienne,
obwohl letztere im Ganzen genommen und besonders

in Bezug auf das Spiel des Schlosses besser sind.
Die Waffenindustrie hat übrigens in Frankreich

bedeutend abgenommen. Die Arbeiter in St. Etienne

verlegen sich auf die Bandfabrikation, wobei sie 7
bis 8 Fr. täglich verdienen.

Heutzutage gehört der französische Markt Belgien.
Es giebt in Frankreich einen Handel mit Waffen,
aber keine Fabrikation.

Daran sind vor Allem die hohen Preise des

Rohmaterials in Frankreich,
Es kostet in:

Belgien. Frankreich.
Schmiedkohlen: Sckmiedkohlen:

10 Fr. 42 Fr.
Gutes Eisen für Waffen: Holzkohlen-Eisen:

38-42 Fr. 56 Fr.
dann das, bis anhin (1860) befolgte Ncstriktiv-Sy-
stem, Kraft dessen es verboten ist, Gewehre von
Kaliber 16 zu fabriziren, Schuld, welches doch das

einzig verlangte ist.

In Paris giebt es kaum mchr 50 Arbeiter, die

den Namen „Büchsenmacher" verdienen.

Es wcrdcn da keine Schlösser, keine Bügel
gemacht, sondern von Außen bezogen.

Ordentliche Lauffchmiede giebt es nur 2 bis 3,
einen Graveur und 2 oder 3 Härter. Die. guten
Schäfter sind unter den 50 Arbeitern begriffen.

Dieser Zustand ist der beschränkten Fabrikation der

Militärgewehre zuzuschrcibcn.

Bci der Fabrikation der Militärgewehre bilden
sich eine Menge Arbeiter. Es giebt keine bessern

Rohrrichter als die, welche aus den Militärgewehr-
Fabriken kommen? ein solcher Arbeiter verrichtet in
einem Monat mehr, als ein gewöhnlicher Arbeiter
in einem Jahr. Das nämliche Verhältniß zeigt sich

bei andern Zweigen der Fabrikation; die Praxis
macht hier Alles; daher die Ueberlegenheit der Mi-
litärgcwehrfabriken.

Belgien leidct nicht untcr diesem System. Lüttich
macht jährlich für 20 Millionen Franken Waffen
jeden Modells; es giebt dort Häuser, die über 6000
Modelle besitzen und für alle Völker der Erde
arbeiten.

Die Pariser Waffcnfabrikanten finden den

Eingangszoll für ausländische Fabrikate zu gering, da

er die Industrie nicht beschütze. Der heutige Werth
eines Militärgewehrs, das 4V, Kilogr. wiegt, ist

40 bis 42 Fr. (1860). Der Zoll beträgt 212 Fr.
50 Et. per 100 Kilogr. und mit der Auflage von

20°/« 255 Fr.; ein solches Gewehr zahlt daher für
die Eingangsrechte nur 11 Fr.

Derselbe Zoll wird für ein ordinäres Lütticher

Gewehr bezahlt, das ungefähr ebenso viel wiegt und

dessen Preis 45 Fr ist. Führt man aber cin

Gewehr von 200 bis 300 Fr. ein, das 3 Kilogr. 320

Gr. wiegt, so zahlt es zu dem Satze von 255 Fr.
nur 8 Fr. Der dem Hauptzweige der Waffenindustrie

(Luruswaffen) gegebene Schutz ist also 8 Fr.
für ein Produkt von 200 bis 300 Fr.

Ein folcher Zoll befchützt nach Ansicht der Pariser
Waffenfabrikanten nickt, und müßte, wenn man die

Waffenindustrie neu beleben wollte, ein viel höherer

Zoll von 30 V» vom Werthe eingeführt werden.

Ein Zoll von 30 V« vom Werthe der eingeführten

Waffen fcheint denselben nicht zu hoch.
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